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Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
ist Beethovens siebente Sinfonie die ge-
eignete Musik für einen Trauerfall? Offen-
bar, denn immerhin präsentierte uns das
Deutsche Fernsehen sie während der be-
wußten hochpolitischen, Staatsoberhäupter,
Auguren und Volk, viel Volk vereinigenden
Trauerwoche in der Aufzeichnung unter
Karl Böhm: zum zweitenmal innerhalb
weniger Monate, wohlgemerkt. Nun ja, wir
denken alle in bestimmten Klischees, und
je bunter die Welt wird, je mehr Wissen
aufgehäuft, je leichter es zugänglich wird,
desto häufiger sind wir gezwungen, uns mit
„einfachen Wahrheiten" zufriedenzugeben,
wobei es dann nicht ausbleiben kann, daß
man unwahren Einfachheiten aufsitzt. Oft
kann man darüber lächelnd hinweggehen.
Aber Konzilianz muß aufhören, wenn dieses
Klischeedenken offenkundig zu Unfug führt.
Und das ist hier der Fall gewesen. Man
kennt ja die „I hate music"-Mentalität des
Schlagervölkchens, das automatisch „Klas-
sik" mit Begriffen wie ernst, steif und
museal gleichsetzt und dabei alles über
einen Kamm schert, was zwischen Mozarts
Kanons, Mahfers Achter und Stockhausens
Momenten das Licht der musikalischen Welt
erblickt hat. Aber muß auch das Fernsehen
in diesen primitiven Kategorien schwelgen
und eines der diesseitigsten und vitalsten
Orchesterwerke überhaupt kurzerhand zu
massenmedialer Trauer-Schaukost „erhe-
ben", nur weil es „Klassik" ist, Klassik von
Beethoven?

Das Vorkommnis, scheint's, wäre eine
„Schneutzung" durch den seligen Herrn von
Mattheson aus Hamburg würdig, der schärf-
sten musikkritischen Feder, die es je gab.

Genug davon . . . Auf der Seite 356 dieses
Heftes finden Sie eine Neuerung, von der
wir hoffen, daß sie Ihnen in diesem ersten
Sommermonat des Jahres nicht ungelegen
kommt, ein Preisausschreiben. Es geht dar-
in um Kammermusik, um eine Gattung für
.,Kenner" also, gleichzeitig aber eine Gat-
tung, die gerade bei Schallplattensammlern
hoch im Kurs steht — sicherlich nicht zuletzt
deshalb, we'i) bei ihr die technische Wieder-
gabe dem Ideal näher kommt als bei irgend-
einer großbesetzten Musik. Für die Redak-
tion gab es dabei ein Problem: Sollte man
so einfache Fragen stellen, daß die Preis-
verteilung zu einem reinen Lotteriespiel
wird, oder sollte man harte Nüsse aufge-
ben? Nun, wir haben uns für den goldenen
Mittelweg entschieden: Die Antworten auf
unsere zehn Fragen schüttelt man sicher-
lich nicht aus dem Ärmel; doch kann man
sie sich, auch wenn man nicht „Kammer-
musiker" ist, alle zusammenreimen: aus der
Lektüre des fono forums selbst, durch ge-
schicktes Kombinieren und im Notfall mit
einem Griff 2u einem Musiklexikon.
Viel Vergnügen beim Raten!
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